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n. Halle, Freitag den 13. Januar
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
GBerlin, d. 12. Januar. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Prinzen
Guſtav zu Yſenbürg und Büdingen, Oberſt Lieutenant à la
Suſte des GardeDragonerRegiments, zum außerordentlichen Geſand
ten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich hannoverſchen, Groß
herzoglich oldenburgiſchen und Herzoglich braunſchweigiſchen Hofe an
Stelle des auf ſeinen Wunſch von dieſem Poſten abberufenen bisheri
gen Geſandten Generals der Kavallerke und General Adjutanten Sr.
Majeſtät des Königs, Grafen von Noſtitz, zu ernennen ſowie dem
Steuer Einnehmer a. D. von Gordon zu Oſchersleben den Rothen
AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Jn den letzten Tagen haben wie verlautet bereits Vorbeſpre
chungen zwiſchen den bis jetzt hier anweſenden Mitgliedern des Abge
ordnetenhauſ s in Betreff der Präſidentenwahl ſtattgefunden. Die
eigentlich miniſterielle Fraction Mathis ſcheint von vorn herein
darauf verzichtet zu haben ihrerſeits einen Candidaten für die erſte
Präaſidente ſtelle (die bisher der jetzige Miniſter Graf Schwerin inne
Hatte) durchzubringen dagegen iſt das Beſtreben dahin gerichtet mit

aus deren Reihen drei Candidaten,
Simſon, Wentzel und Grabhw genannt werden eine Verſtän
digung dahin zu erreichen daß durch ein Compromiß in welches zu
gleich die Fraction Reichenſperger hineingezogen werden ſoll der
Abg. Simſon zum Präſidenten Reichenſperger zum erſten und
Mathis zum zweiten Vicepräſidenten gewählt werden würden. Doch
hören wir, daß innerhalb der v. Vinckeſſchen Fraction viele Stimmen
ſich für die Wahl des Abg. Wentzel erklären. (N. Pre Ztg.)

Das alte und das neue Jahr.
V.

Deutſchland zur See.

(Schluß.) SWenn nun aber in Deutſchland die Küſte befeſtige und eine Kriegs
flotte gebaut werden ſoll, wer ſoll der Bauherr ſein

Einige haben in der Fülle ihrer Vaterlandsfreude an die Einnehmer
der Elbzölle und des Stader Zolles gedacht. Hannover, Mecklenburg und
Dänemark würden, ſo glaubte und wünſchte man mit Freuden darauf
eingehen weil ſie dadurch mit einem Male das Odium los würden das
ſie ſich durch eine gar nicht zu rechtfertigende Plackerei des Handels zuge
zogen haben.

Andere vollgläubige Patrioten richteten ihre Blicke in bundesfreund
licher Seligkeit nach dem Main, wo die deutſchen Kabinetsdeputirten un
ter einer kühlen Wolke ſtaatsmänniſcher Jnſtruktionen ſchweigſam wie
die Senatoren Roms auf ihren elfenbeinernen Schemeln den Brennus
erwarten

Aber Kaiſer und Reich vernachläſſigten den deutſchen Handel und be
feindeten alle welche Wahrung und Pflege der maritimen Intereſſen des
Vaterlandes bedurften und forderten und ſie ließen ſich nur dann erſt zu
einigen Polizeiausſprüchen herbet, als einige Waidjunker die Hülfe des Reiches
gegen den IJndigo aufriefen.

Die Anſtalt in Frankfurt iſt der Nachfolger von Kaiſer und Reich
von ehemals. Will der deutſche Handel heute eine geſicherte Theilnahme
am Seeverkehr will er Schutz in ſeinen vier Pfählen, will er draußen
auf der „wogenden See und in dem Völkergewühl der fremden Häfen
geachtet und gefürchtet ſein will er eine würdige nationale Vertretung
ſeines Rechts und ſeiner Jntereſſen, ſo erwarte er nicht, aus Frankfurt a/ M.

Hülfe zu erlangen. Wenn wir auf die Grundgeſetze blicken, denen der
Bundestag ſein rechtliches Daſein verdankt, wenn wir ſehen daß derſelbe
ſeit 45 Jahren keine Zeit gefunden hat, ein ihm obliegendes Grundrecht
der Nation in der Herſtellung eines deutſchen Handelskörpers einzulöſen,

Profeſſor Baumgarten in Mecklenburg vor.

Die Neue Preußiſche Zeitung bezeichnet als ihre und ihrer
Partei nächſte Aufgabe: Ablehnung der Civilehe; Ablehnung einer libe

ralen Kreis und Gemeindeordnung Verwerfung einer lediglich auf
den Thaler baſirten Stadtverfaſſung und Wahlordnung; Zurückweiſung
der Grundſteuerausgleichung Bemängelung des Preßgeſetzes; Billi
gung der Armeeorganiſation und der Schulregulative. Doch dürfe man
ſich nicht wiederum mit dem Nein begnügen ſondern müſſe endlich
von der bloßen Vertheidigung zum Angriff übergehen.
Die „National Ztg. meldet „Durch Verfügung des Miniſters
des Jnnern, vom 8. d. M., iſt die Amts-Suspenſion des Polizei Di
rektors Dr. Stieber verfügt worden. Anderweitig hört die „N.
Pr. Ztg.“, daß Stieber auf Antrag des Polizei Präſidenten ſo lange
beurlaubt iſt, als die Unterſuchung gegen den Criminal Commiſſarius
Tichy dauert.

Was die militärgerichtliche Unterſuchung gegen den Grafen Va
lerian Pfeil, den wegen verſchiedener Prügeleien unter Anklage ge
ſtellten Landrath des Kreiſes Neurode betrifft ſo iſt anzunehmen daß
dieſelbe ungünſtig für ihn usgefallen iſt, indem ihm nach dem Mill
tär Wochenblatte vom 28. Decbr. 1859 der Abſchied als Landwehr
offizier bewilligt worden iſt. e

Einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, iſt der OberpredigerWelcher in Freienwalde in Folge ine Sechiſt i Benrtnt
Verſtändniß der heiligen Schrift auf Anordnung des Oberkirchen
rathes vom Amte ſuspendirt. Zuvor iſt ein Bericht über dieſelbe
vom Profeſſor Niedner, dem Kirchenhiſtoriker an der hieſigen Univer
ſität, eingefordert worden, und es läge ein analoger Fall wie der des

Prediger Melcher, wohl

ſo können wir ſagen daß dem Bundestage die Sorge für die Handels
intereſſen der deutſchen Nation heute eben ſo fremd, vielleicht ſogar auch
eben ſo widerwärtig ſind, wie ehemals dem Kaiſer und Reiche. Und was
die militäriſche Seite der vorjährigen Anregungen betrifft, die Küſtenbe
feſtigung, die Küſtenvertheidigung und der Bau ſogar einer Kriegsmarine

nun, da haben die würzburger Sonderbündler und ſo manche andere
bundesfreundliche Drehmänner doch wohl vergeſſen, wie es im Mai 1859
um unſere liebe deutſche Bundesarmee eigentlich ſtand, wie dieſe trotz Kom
miſſionen, Militärausſchüſſen und ſehr ausgiebigen Militäreinſchüſſen, trotz
Debatten, Konferenzen, Berichten, Abſtimmungen, Amendirungen, Repliken
und Proteſten nach 45 Jahren beinahe fix und fertig daſtand, als der
Friede zu entwaffnen begann. Und nun vollends ans Meer mit dem Bun
destage! Man muthet dem Inſtitut viel zu viel zu es iſt für die Land
ratten die See will anders behandelt ſein.

Die Hanſa entſtand mit allen ihren Flotten von Orlogſchiffen eros
Kaiſer und Reich, und die maritime Bewehrung Deutſchlands wird eben
ſo trotz Bundestag und Bundespolizei entſtehen müſſen.

Als die Hanſa ſich zu bilden begann war Deutſchland ohne Ober
haupt Schwerdt, Gift, Schaffot und Pfaffen hatten das fähigſte Kaiſer
geſchlecht aus Schwaben ausgetilgt der deutſche Kaiſermantel war eine
Waare geworden welche die deutſchen Fürſten in Europa kolportirten.
Alle Ordnung war aus ihren Fugen getreten. Die Meuterei, die ſchänd
lichſte Revolution ſaß auf dem Throne derjenigen, die ſich auch damals
die Konſervatipen nannten. Jn dieſe politiſche Wüſte, in die von dyng
ſtiſcher Leidenſchaft und fürſtlicher Zuchtloſigkeit durchwühlte geſellſchaftliche
Oede pflanzten einige Städte an der See das Reis, das in wenigen Jah
ren zum mächtigen Baume erwuchs und als bloßer Handelsverein, ohne
Purpur und heiliges Oel dem Vaterlande zum Ruhme gereichte.

Aber wo ſind denn die Söhne und reichen Erben jener tapfern
Meiſterkaufleute, jener Sommer und Winterfahrer der alten Hanſa, wo
ſind die von dem jüngern Deutſchland bereicherten Spekulanten und Hüter
der Seethore des deutſchen Weltverkehrs Was haben ſie in den letzten

e



länger als dreißig Jahre im Amt, war früher Charitéprediger in Ber
lin und hat ſich ſeit ſeiner ſeelſorgeriſchen Thätigkeit in Freienwalde
beſonders des dortigen Schulweſens mit Eifer angenommen. (N.-3.)

Jtalien.
Nachdem Frankreich die Fäden der Congreß Vorverhandlungen

hat fallen laſſen, ſcheint, ſo wollte man wenigſtens am 9. Januar in
Paris wiſſen, Rußland ſich mit Preußen ins Einvernehmen geſetzt zu
haben den zum Congreſſe geladenen Mächten eine Erklärung vorzu
legen, worin darauf hingewieſen werde, daß, nach erfolgter Annahme
der Einladung, eine bloße Meinungsſchwankung des Tuilerieenhofes
kein hinreichender Grund ſei, den Congreß aufzugeben. Jn den peters
burger Blättern findet dieſe Auffaſſung keineswegs eine Unterſtützung,
da dieſen zufolge Rußland in der Lage iſt, der italieniſchen Frage
ruhig ihren Lauf laſſen zu können, wenn Oeſterreich und der Papſt
keine Sehnſucht nach beſchleunigter Abwickelung derſelben haben. Jn
deß ſteht es feſt, daß der Kaiſer Napoleon noch immer mit den Cabi
netten von Rom und Wien in Unterhandlung ſteht, um den Papſt
zu überzeugen, daß er nothwendig in einigen Punkten den Forderun
gen ſeiner Unterthanen nachkommen müſſe. Einem römiſchen Briefe
der „Independance Belge“ zufolge, findet ein lebhafter Depeſchenwech
ſel zwiſchen dem Vatican und Wien ſtatt, der durch ein eigenhändiges
Schreiben des Papſtes, das der Patriarch von Venedig, Monſignore
Ramazzotti, nach Wien überbrachte, eingeleitet wurde Monſignore Ra
mazzotti erhielt bei Hofe „die beſtimmteſten Zuſicherungen“

Am Neujahrstage hat der Ober Befehlshaber der franzöſiſchen
BeſatzungsDiviſion, General Graf Goyon, an der Spitze des Of
ficier-Corps, im Conſiſtorialſaale des Vaticans den heiligen Vater be
glückwünſcht und bei dieſer Gelegenheit folgende Anrede gehalten

Heiligſter Vater! Wir erſcheinen wiederum einmal, doch ſtets mit Eifer am
Fuße Jhres Doppelthrones, den Sie als Hoherprieſter und König einnehmen um

Ew. Heiligkeit bei Gelegenheit des neuen Jahres die neue Verſicherung unſerer tiefen
Ehrfurcht und Exgebenheit. darzubringen. Während des verfloſſenen Jahres ſind
roße Ereigniſſe vor ſich gegangen. Hier haben wir auf Befehl unſeres tapferen
giſers und zum glänzenden Zeichen ſeiner religiöſen Ehrfurcht vor Ew. Heiligkeit,

nicht Antheil am Felde der Ehre und des Ruhmes nehmen können. Wir haben uns
nur dadurch darüber tröſten müſſen und können daß wir ſtets deſſen eingedenk blie
ben, daß hier bei Ew. Heiligkeit wir auf dem Felde der Ehre des Katholicismus
ſtanden. Dieſes ſind, heiligſter Vater! die Gefühle meiner guten und tapferen Un
tergebenen deren glücklicher und ſtolzer Sprecher ich bin. Geruhen Sie dieſelben
mit der beſtändigen Gnade zu empfangen womit Ew. Heiligkeit uns ſtets zu be
ehren geruhte.

Der Papſt erwiderte nach dem „Giornale di Roma“ Folgendes
Wenn in jedem Jahre Unſerm Herzen die Glückwünſche und Kundgebungen theuer

waren, die Sie Uns im Namen der guten Officiere und der Armee, über die Sie in
ſo würdiger Weiſe den Oberbefehl führen, darbrachten, ſo ſind dieſelben Uns doppelt
angenehm in dieſem Jahre wegen der außerordentlichen Ereigniſſe die eingetreten,
und weil Sie Uns die Verſicherung ertheilen, daß die im Kirchenſtaate ſtehende fran
dſiſche Diviſion ſich zur Vertheidigung der Rechte des Katholicismus hier befindeHolt ſegne daher General, Sie wie de franzöſiſche Diviſion und die ganze fran

zöſiſche Armee, wie Gott alle Claſſen dieſer hochherzigen Nation ſegnen möge. Indem
wir Uns zu den Füßen des Gottes niederwerfen, der da war, iſt ünd ewig ſein wird, durch den Kampf gegen Oeſterreich hervorgerufenen nationalen Bewe
bitten Wir ihn, in Unſeres Herzens Demuth, er möge ſeinen Segen und ſeine Eret g gung nicht entgehen.uchtung in Fülle ſich ergießen laſſen auf das erhabene Oberbaupt dieſes Heeres Und
dieſer Ration, auf daß daſſelbe unter dem Beiſtande dieſes Lichtes ſeinen ſchwierigen
Pfad in Sicherheit wandeln und noch die Falſchbeit gewiſſer Grundſätze erkennen
möge, die in letzter Zeit in einer Schrift ausgeſprochen wurden, die ſich als ein Denk
mal ver Heuchelet und als ein unwürdiges Gemälde von Widerſprüchen bezeichnen läßt.
Wir hoffen, daß mit Hülfe dieſer Erleuchtung, oder ſagen wir vielmehr Wir ſind

45 Jahren wo wir in Preußen Feſtungen bauten, Hecre zur Vertheldi
ung unſerer und der deutſchen Grenzen rüſteten und Jahr für Jahr 20
dis 30 Millionen in unſere Kriegskaſſen legten, zur maritimen Sicherung
ihrer ſelbſteigen en Erwerbsguellen gethan oder nur zu thun ge
dacht Nichts Ganz und gar Nichts Daher erſcholl gerade von dort
der lauteſte Hülferuf, als das gewitterſchwere Kriegsgewölk aus der Ferne
drohte. Die Hanſaſtädte fühlten die Gefahren ihrer eignen Vernachläſſi
gung, ihrer eignen Abſperrung, ihrer eignen Abtrennung von Deutſchland,
mit dem ſie nur durch das ſchwächſte aller Bande durch den Bundestag

uſammenhängen. Haben ſie es endlich erkannt, daß, wenn man ein un
abhängiges Staatsweſen repräſentiren will, man heut zu Tage auch die
Kraft dazu haben muß Jn der Gefahr riefen ſie den Schutz Deutſch
(ands auf obgleich es gerade ihr Krämergeiſt iſt, der die thätige Theil
nahme an der einzigen großen Nationalthat, welche Deutſchland abermals
trotz Bundestag, Bundesgeſetz und Bundespolizei geſchaffen hat beharrlich
ablehnten, bisweilen ſogar unter Drohungen, die dem Deutſchen das Blut
auf die Wangen treiben. Der Zollverein hat ſich noch niemals der Gunſt
der deutſchen Hanſaſtädte zu erfreuen gehabt und wenn er irgendwo, auch
heute noch, ſeine thätigſten Widerſacher aufſuchen will, wird er ſie bei ihnen
finden. Jhnen wie allen, die ſich in ihren Schmoll und Trollwinkeln
fern vom deutſchen Handelsbunde halten, kann man mit dem großen Kur
fürſten Friedrich Wilhelm zürüfen: Wo iſt eüre Freiheit und Religion
wenn Andere damit ſpielen

Fehlt es aber auch jetzt nicht an vielen und bvitterböſen Unverträglich
keiten an Widerwillen, Unluſt, Verleumdung, Feindſeligkeit und Hetzerei
unter Großen und Kleinen in Deutſchland, geht auch jetzt noch der Teufel
der Eiferſucht, des Hochmuthes und des Schachergeiſtes zwiſchen den Stäm
men und ihren Führern um, damit er immer wieder von Neuem die Drachen
ſagt der Zwietracht ausſtreue wie ganz anders iſt dennoch die heutige Lage
der Dinge für die Aufrichtung einer deutſchen Seewehr! Das ſtärkſte von
wahrhaft deutſchem Geiſte durchwehte Königreich bietet einen feſten Wider
halt, eine geſicherte Grundlage und Schutz genug die Gelüſte, wenn ſie
ſich noch einmal zeigen ſollten, zurückzuweiſen, damit nicht abermals ein
kaiſerlich königlich eſchenheimer Auktionshammer die Anfänge der deutſchen
Flotte zerhämmere. Preußen rüſtet ſich ernſtlich zur See es giebt ſeinen
HſtſeeProvinzen die nöthigen Befeſtigungen zum Schutze ſeines Handels
nd ſeiner Küſten es iſt an die Jahde vorgerückt, um dort wieder gut
zu machen, was die Politik durch Abtretung von Oſtfriesland 1815 ge

des Kaiſers geweſen wäre.

jedes Titelchen ihrer ſouveränen Scheinexiſtenz hüten

Jerr daß mit Hülfe dieſer Erleuchtung er die in dieſer Schrift enthaltenen
Grundſätze verdammen wird, und zwar ſind wir um ſo mehr davon überzeugt als
Wir etliche Actenſtücke beſitzen, die vor längerer Zeit Seine Majeſtät Uns einhändigen
zu laſſen die Güte hatte und die eine Veurtheilung dieſer Grundſätze ſind. Mit
dieſer Ueberzeugung flehen Wir zu Gott, daß er auf den Kaiſer, auf die erlauchte
Gemahlin deſſelben, auf den kaiſerlichen Prinzen und auf ganz Frankreich die Fülle
ſeines Segens ergießen möge.

Aus Rom 6. Januar, wird dem „Nord“ telegraphirt, daß im
heiligen Collegium die Anſichten der Cardinäle getheilt ſind, da einige
Mitglieder eine verſöhnliche Politik befürworten die Majorität beharre
jedoch auf dem Syſtem des unbedingten Widerſtandes. Der Papſt
ſei noch unentſchieden.

Aus Neapel, 7. Jan. wird dem „Nord“ telegraphiſch gemeldet,
daß die Befolgung des jetzigen Syſtems nicht mehr hältbar ſei; wenn
a n uns auf dieſem Wege beharre, ſo werde unfehlbar eine Kriſis
erfolgen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Jan. Man ſpricht heute an der Börſe und in

ſonſtigen Kreiſen beinahe von nichts Anderem, als von der Neujahrs
rede des Papſtes, die das „Journal des Debats“ mittheilt. (S. Jta
lien.) Lord Cowley iſt gegen alles Erwarten aus London zurück
gekehrt. Es ſcheint als ob die Häupter der klerikalen und legiti
miſtiſchen Partei die Abſicht gezeigt haben, eine Agitation der mächtig
organiſirten und weit verzweigten kirchlichen Wohlthätigkeits Geſell
ſchaften zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes einzuleiten
Wenigſtens deutet ein geſtern vom „Conſtitutionnel“ gebrachter Artikel
unverhohlen darauf hin, indem er den Assoelalſons charit-bles die
große Gefahr bemerklich macht, welcher ſie ſich ausſetzen würden, wenn
ſie ſich in politiſche Oinge miſchen wollen. Die Regierung würde dann
das Vereinsgeſetz auf ſie zur Anwendung bringen und ſie einfach fra
gen aus welchem Paragraphen deſſelben ſie das Recht ihres Daſeins
zu beweiſen vermöchten. Der Artikel hat in allen Kreiſen einen tie
fen Eindruck gemacht.

Paris, d. 11. Januar. (Tel. Oep.) Der heutige Moniteur
bringt nach dem Giornale di Roma die vom Papſte am 1. Januar

geſprochenen Worte (ſ. unter Jtalien) und bemerkt dazu dieſe Rede
würde wohl nicht gehalten worden ſein, wenn Seine Heiligkeit am
31. December im Beſitze des nachſtehend veröffentlichen Schreiben s

Dieſes Schreiben laute:
„Das Schreiben Ew. Heiligkeit vom 2. Dec. hat mich lebhaft ge

rührt. Jch antworte mit vollſtem Freimuth. Das, was mich während
des Krieges wie nach dem Kriege am lebhafteſten beſchäftigte zwar
die Lage der Kirche. Zu den mächtigen Gründen, welche mich be
wogen, ſo raſch Frieden zu ſchließen iſt ſicherlich auch die Furcht zu
zählen die Revolution größere Verhältniſſe annehmen zu ſehen. Die
Thatſachen haben eine unerbittliche Logik. Trotz meiner Hingebung
für den heiligen Stuhl konnte mir eine gewiſſe Solidarität mit der

Nach Abſchluß des Friedens ſchlug ich dem Papſte
zur Paciftcation der Romagna ihre adminiſtrative Abtrennung und die
Ernennung eines weltlichen Gouverneurs vor. Unglücklicher Weiſe
that er es nicht, und ich war nicht im Stande, die Begründung einer
neuen Ordnung der Dinge zu hemmen. Der Congreß wird zuſam

fehlt hatte. Aber Preußen kann nicht alles thun es iſt außer Stande,
die ſämmtlichen Küſtenpunkte der Oſt und Nordſee allein und auf ſeine
eigenen Koſten in geeigneten Vertheidigungsſtand zu ſetzen weil die ein
zelnen Souveränetäten, je machtloſer ſie ſind, mit deſto mehr Eiferſucht

Wäre es denn
ſchon vergeſſen, welche Schwierigkeiten und Einwände erhoben wurden,
als Preußen die Jahde gekauft hatte! Schon an dieſen Eiferſüchteleien
würde die Abſicht Preußens, der Nation Schutz an der See zu verleihen,
ſcheitern.

Preußen hat die Uferſtaaten der Oſt und Nordſee eingeladen De
putirte zur Vorberathung über die Maßnahmen zur Sicherung der Küſten
nach Berlin zu ſenden. Das iſt, wie gegenwärtig die Verhältniſſe liegen,
der einzige Weg, welcher Ausſicht auf Erfolg bietet, ſelbſt dann, wenn es
wahr ſein ſollte daß Hannover in arger Verkennung ſeiner Pflichten ſich
von der Berathung ausſchlöſſe. Es iſt der Weg der freien Genoſſenſchaft,
auf dem viel Großes und lange Dauerndes möglich geworden iſt. Die
alte Hanſa verdankte ihren Urſprung, ihre Ausbildung und ihre Macht

der in den gegenſeitigen Intereſſen gegebenen freien genoſſenſchaftlichen
Thätigkeit und eine Genoſſenſchaft war es die unter dem Namen der
Geſellſchaft der nach Oſtindien handelnden Kaufleute von London ein
großes Reich von 100 Millionen Menſchen auf der andern Seite der Erd
kugel eroberte und in Unterwürfigkeit erhielt. Der Zollverein in Deutſch
land iſt nichts anderes als eine freie Jntereſſengenoſſenſchaft, deren Ver
bindung ſo lange dauert und ſo weit reicht, als das Intereſſe der Ver
bundenen reicht. Und dieſes Intereſſe iſt das Intereſſe der Stämme und
dadurch, ſo hoffen wir, von größerer Stärke und Dauer als dasjenige der
Kabinette. Auf dieſem Gebiete der naturwüchſigen Lebenskreiſe und Jn
tereſſen Bündniſſe hat unſere Zeit mit frei vereinten Kräften wirklich
Großes und Staunenswerthes geſchaffen, und ſogar einen neuen Zweig
der Wiſſenſchaft, die auf den alten Stamm des Staatswiſſens gepfropfte
moderne Geſellſchaftswiſſenſchaft entſtehen ſehen.

Preußen hat dieſen Weg auch bei der militäriſchen und handelspoliti
ſchen deutſchen Küſtenfrage betreten und es wird das wünſchen wir ihm
möglich werden die Hoffnungen der Nation auf Schutz der Küſten zu
erfüllen wenn anders in den Uferſtaaten nicht alles Verſtändniß ihrer
eigenen Bedürfniſſe von nationalen Geſichtspunkten wollen wir bei die
ſen kleinen Elbzöllnern und Krämergeiſtern ſchweigen erſtorben iſt.

e
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geſprochen Jch hielt es vor dem Congreſſe für unerläßlich. Aber ich 2 Gewinne zu 100 Th. ſelen auf Nr. 21,619. und 72 318.
n

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.Berlin den 11. Januar. Magdeburg, den 11. Januar. (Nach Wispeln.)Weizen 59 62 Gerſte 40 42Sonds Couxſe. f. Brief. Geld Zf. Brief Geld f. Brief Geld. Roggen HaferPreuß Freiw. Anl. 4 100 99 Verlin Anhalter 1045 [103 Thüringer I102 101 Kartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 31832
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do. II. Emiſtion 3 r legt Ser. s 98 Sremer Baet 4 97 Br. 115 G. Spiritus 16 bez Jan n Jan Febrdo. Emiſſion 4 8 do. do, II. Ser. s 96 Coburger Credith. 57 56 17 G. 17 Br Februar Man T7 beren, B sAachen Maſtrichter 16 15 heintſche 81 Darmſeadter Bank a 661 gibt 175 kg r März 17 bez. U. re
do Privriataa a en De S chguer Krerits Hainburg, d. 11. Januar. Weizen loco 1 höherdo. II. Emiſſion 5 e 48 do. Prior. xHbl. 4 859 ſGenfer Creditbant 31 doch hinderte die höhere Forderung das Geſchäft, ab aus

Berg. Märk. I. 75 v. Staat gar. Seraer Santa wäarts unthätig. Roggen loco ſtille, ab auswärts unverdo. Lit. B. Rhein Nahe.. 40 Gothaer Privatb. 72 ändert Oel Jan. Mal 23do. Prioritätse s 101 Gr. Kr, Gladb. 8 75 FFannoverſche Bank g. 88 e S
55. de Serieſs 101 101 do. Prloritäts a eeelpgziger Crebitb. Waſſerſtand der Saale bei Halledo III. Ferie do. i. Serte n ugenburger Bank 73 am II. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß ZollStaat 3 272 73 do. l. Gerieſ4 84 Meininger Creditb. 7069 am 12. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll
do Düſſ. el. P. 82 82 Stargard Poſen 3 82 Norddeutſche Bank 82 Waſſerſtand der Saale beido. de II. See e do. Prioritäts Oeſterreich. Credit 77 Sritan d e Weißenfels
do. O. Soeſth 82 do. II. Emiſſton Thüringer Bank 4 48 47 cdo. do II. Serie n 89 do. III Emiſſion a S Weimarſche Bank 4 88 en r e s 2 S J
er e t e e Brief e Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburgStaats Anleihe von 1850, 1852, 1851, 1855, 1857, 1859 99 gem. Stauts Anleihe von 1856 99 den II. Januar Vorm. am alten Pegel Nr. 6 u. 4 Zoll,

à gem. Kur und Neumärk. 3proz. Pfandbriefe 86 à 87 gem. Deſterr. Franz. Staatsbahn 140 à am neuen Pegel 10 Fuß 2 Zoll.
K. e gem. Fabr. für Eiſenb.Bed. 659 à 63 etw. gem. Darmſt. Bank 66 à 67 gem. Deſſauer Credit 21 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
a 22 gem. Genfer Creditbank 30 à gem. Deſterr- Kredit 76 à 77 etw. à gen. Oeſterr. Metalliq. den 11. Januar Mittags: 1 Elle 3 Zoll über
55 gem. Deßerr. National Anleihe 60 à gem.Die Dorſe begann wieder ſehr flau befeſtigte ſich aber ſpäter mehr das Geſchäft blieb in den meiſten Effekten Schifffahrtsnachricht.
er Oeſterreichiſche Sachen wurden etwas gehandelt, von preußiſchen Fonds am meiſten Anleihen doch waren Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
e durchweg malter, nur Prämien Anleihe veſſerte ſich. Aufwärts, d. 11. Januar. A. Heidicke, Steinkoh

Bank Acien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel len, v. Hamburg n. Magdeburg z
Niederwärts, d. 11. Januar. Chr. Kreuter, Stein

Die Mächte werden die unbeſtreitbaren Rechte des heiligenmentreten.
Stuhles auf die Legationen nicht verkennen können. Trotzdem werden
ſie wahrſcheinlich nicht zur Gewalt ihre Zuflucht nehmen wollen, um
dieſelben zu unterwerfen, denn man würde alsdann die Legationen
lange Zeit hindurch militäriſch beſetzt halten müſſen. Die Occupation
aber würde den Haß des italieniſchen Volkes ſo wie die Eiferſucht
der Großmächte unterhalten. Man würde damit einem Zuſtande der
gereizten Stimmung und des Unbehagens Dauer verleihen und Be
fürchtungen hinſichtlich deſſen erregen, was dann weiter zu thun ſei.
Nach ernſter Prüfung der Schwierigkeiten verſchiedener Auskunftsmittel
ſage ich es mit Bedauern, daß es den Intereſſen des heiligen Stuhles
am beſten entſprechen würde, wenn er die aufſtändiſchen Provinzen
zum Opfer brächte. Wenn der Papſt um der Ruhe Europa's willen
auf jene Provinzen verzichtete, die ihm ſeit fünfzig Jahren Verlegen
heiten, und eine Bürgſchaft für den Beſitz des Reſtes verlangte, ſo
zweifle ich nicht an der ſofortigen Wiederkehr der Ordnung Dann
würde der heilige Vater dem dankbaren Jtalien den Frieden auf lange
Jahre und dem heiligen Stuhle den friedlichen Beſitz der Kirchen
ſtaaten ſichern. Ew. Heiligkeit wird, wie ich gern glauben möchte,
die Empfindungen, welche mich beſeelen, nicht verkennen. Sie wird
die Schwierigkeit meiner Lage begreifen und den Freimuth meiner
Sprache mit Wohlwollen auslegen in der Erinnerung an alles das,
was ich für die katholiſche Religion und deren erhabenes Oberhaupt
gethan habe. Jch habe ohne Rückhalt meinen ganzen Gedanken aus

bitte Ew- Heiligkeit, was auch immer Jhr Entſchluß ſein möge, zu
glauben, daß derſelbe nichts in der Richtſchnur des Verhaltens andern
wird, welches ich Ew. Heiligkeit gegenüber ſtets beobachtet habe.“

Man verſichert, die Miſſion des von London zurückgekehrten Lord
Cowley ſei gelungen. Auch will man wiſſen, Fürſt Metternich werde
ſich alsbald in beſonderer Miſſion nach Wien begeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Januar. (Tel. Dep.) Die heutige Times“

enthält einen Leitartikel, worin geſagt wird Bereits im Auguſt, als
in Zürich e eintraten, ſei an England der Antrag einer
beſondern Uebereinkunft. zwiſchen den Weſtmächten zur Regulirung der
Verhältniſſe Centralitaliens geſtellt worden. Graf Walewski habe ſeine
Demiſſion angeboten, dieſe jedoch wieder zurückgezogen in Folge eines
Moniteur Artikels zu Gunſten der vertriebenen Herzöge. Der Zweck
von Lord Cowley's jetziger Reiſe ſei die Wiederaufnahme jener Unter
handlungen Lord Cowley habe keinen Vertrag vorgeſchlagen blos
über die Grundlage gemeinſchaftlicher Verhandlungen mit den andern
Mächten ſei man übereingekommen. Die „DTimes“ wünſcht Einver
ſtändniß zwiſchen Frankreich und England, aber iſolirtes Handeln
Frankreichs in Jtalien.

Lotterie
Bei der am 11. Januar angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 121. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 21,677. 1 Gewinn
von 1200 Thlr. auf Nr. 52,832. I Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 32,011, und

van bz. Waren Eredit Geſellſchaft [5] 91 B.



kohlen, v. Dresden n Neuſt.Magdeburg. G. Willſack,
Gerſte, v. Halle n. Hameurg. Fr. Hitſchke, desgl.

Kramer, desgl. J. Struppe, Braunkohlen, von
ußig n. Mandeburg.
Magdeburg, den 11. Januar 1860.

Königl. Schleuſenamt.

Ge jeden eingewur; elten Hu en,nern langjährige en n n Huſten
rer Lungen, iſt der

Bekanntmachungen.
Von den Herren Bach S Frenkel in

Nordhauſen, den Uebernehmern
der Ah procentigen Obligationen

des Mansfelder Seekreiſes,
mit deren commiſſionsweiſen Verkauf beauftragt,
offeriren wir ſolche hiermit in Abſchnitten von

1000, 500, 200, 100 und A 25 zu dem
feſtgeſetzten Emiſſionscourſe von

96 0

und bemerken noch, daß die halbjährigen Zins
Coupons der Obligationen außer bei der hieſi
en Kreis- Kaſſe auch in Berlin undPondhonſen zahlbar ſind.

Die ausgezeichnete Sicherheit, welche dasgedachte Effect bietet, laßt uns die Kreis Obit

äee peetorale de waſſort

ä 24 r. 90 Centimes ere ja boſtsh à Fl. 77 15 SS2 S à W 1628 RettigBonbon, as à Schachtel 5ein Hausmittel, welches in den zahlreichſten

2 r Fällen als das befriedigendſte Reſultat in AnI S wendung gebracht worden iſt. Hieſer Saft, wel
z 15 cher braun von Farbe iſt und einen lieblichen an
S a genehmen Geſchmack hat, eben ſo die RettigS S Bonbon, wirkt erleichternd gleich nach dem erſtenS Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal beig.

e Krampf und Keuchhuſten, erleichtert und be
per 16 s 2 r fördert den Auswurf des zähen, ſtockenden

a Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehl
kopfe und erleichtert in kurzer Zeit jeden noch
ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchtgationen zu CapitalAnlagen beſtens empfehlen.

Eisleben, d. 9. Januar 1860.
Gebr. Schutze

Eine vollſtändige Ladeneinrichtung für einen

Materialiſten wird zu kaufen geſucht. SAnmeldungen mit Beſchreibung und Preis Londoner ECold. Cream, das bewährteſte
Mittel gegen aufgeſprungene Haut, à Fl. 15erbittet man unter Chiffre F. E. S. Merse- uZu haben bei O. Nein. Neunhäuſer Nr. 5.

Alleiniges Depot bei
huſten und beſeitigt das Blutſpeien.

Einen Lehrling ſuchen

an Golfg Co. gr. Schlamm 10,
Werßkſtakt für makhem., phyſik. u. optiſche Inſte.

burgiposte restante.

Fripziger Feuerverſicherungs- Anſtalt
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Wagren, Fabrikukenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte-
rüchte in Scheunen oder in Diemen, Unter vortheilhaften Bedingungen und Zu den billig
en Pramien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich
Wheo don W rnmnseh,

Agent der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

e in Lauchſtädt.

Pachtgeſuch.
Ein Gut für den jährlichen Pachtpreis von

4 bis 600 wird von einem praktiſchen Oeko
nomen, welcher die nöthige Kaution ſtellen
kann, zu pachten geſucht. Die Herren Guts
beſitzer, welche geſonnen ſind zu verpachten,
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden welcher das Nähere den s Verpäch
tern koſtenfrei mittheilen wird.
Porbitz bei Dürrenberg.

E. Th. Eſche.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu mächen, daß ich die Herzogliche Ma

ſchinenfabrik S Eiſengießerei zu Cö then ünter meiner bisherigen Firma
Rudolph Dinglinger

Abernommen habe und dagegen meine Maſchinenbau Anſtalt in Berlin aufgebe.
Die Größe und zweckmäßige Einrichtung dieſes neuen Etabliſſements ſetzen mich in denStand die bedeutendſten Maſchinenanlagen ſowie alle Arbeiten meines Faches in
kürzeſter Lieferzeit auszuführen, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei den billigſten
Preiſen allen gerechten Anſprüchen zu genügen.
t Für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte ich daſſelbe auch auf
mein neues Unternehmen zu übertragen.

Cöthen, im Januar 1860. Rudolph Dinglinger.

Ein Oekonomie Verwalter, der auch in der
Brauerei praktiſch erfahren iſt, ſucht zum 1.
April Stellung. Gef. Offerten wolle man bei
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
niederlegen

Friſchen Seedorſch,
Seezander

erhalte Freitag früh.

e. Murgnann.
Bei Dtto Wigand, Jerlagsbughandler in Deipzig, iſt ſoeben erſchienen und in

Male in der Plenerschen Bnehhan eng ſo wie in allen Buchhand
Mingen zu haben

Allgemeine Eucyklopädie
Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbtreibende

oder
Vollſtändiges Wörterbuch über das Geſammtgebiet des Handels und der Jnduſtrie. Für den
e praktiſchen Bedarf eingerichtet mit wiſſenſchaftlicher Begründung.

Zwölfte, durchaus umgearbeitete, verbeſſerte und vermehrte Auflage
Herausgegeben von

Carl Noback und Friedrich Noback,Secrekär der Handels und Gewerbekammer in Budweis. Director der öffentlichen Handelslehranſtalt in Chemnitz

Fortgeſetzt von Friedrich Steger.
gr. 40. 164 Bogen Preis 5 27 10 Elegant gebunden 6

In der leeren uchhandinng in Ia iſt zu haben
Der Papſt und der Congreß

Von Laguerromnere. Deutſche Ueberſetzung).
Preis 5

Am 7. d. M. iſt eine Geldbörſe abhanden Es iſt geſtern von Langenbogen nach
e n de Jnhalt 7 Courant und ein Wech Höhnſtedt eine buntcarrirte, mit grauer Lein
el vom Fabrikant Hunsdorf ausgeſtellt über wand gefütterte und grün eingefaßte Pferde

Zwanzig 5 f decke verloren gegangen. Man bittet dieFeibarnt wird. Der ehrliche Finder wird gebe ſelbe gegen Belohnung abzugeben große Klaus
ken, dieſelbe gegen gute Belohnung abzugeben ſtraße 14

beim Schloſſermſtr. Wegner. i Pferdeverkaufr 6 bis 8 Stück fette Kühe und 201 Ein Paar gut eingefahrene elegante Wagen
his 30 Stück fette Maſthammel (von einem pferde 3 und 5 5 groß, Schwarz
größern Poſten die Auswahl) ſtehen zum ſofor brauner und Rothfüchs, im 5. Jahre ſtehend,

vor deſſen Ankauf hiermit

Nadelv, Seide, Zwirn für ähinaschin em.
C. Rütter, gr. Virichsstr. 32, Halle.

Zum Nathskeller.
Sonntag als den 15. d. M. Tanzvergnü

gen und friſche Pfannkuchen, wozu einladet

Landsberg. E. Jäkel.
)oncert- Anzeige.

Donnerstag den 19. d. M. ſoll im Gaſthofe
zu Bedra ein großes Militair Con
cert verbunden mit Ballmuſik, ausgeführt
vom Muſikcorps der Königlichen Aten Pionier
Abtheilung von Erfurt, gehalten werden. An
fang Abends 6 Uhr. Es ladet hierzu erge
benſt ein Fuchs Muſikmeiſter.
Freireligiöſe Gemeinde in Zörbig.

Sonntag den 15. Januar Nachmittag 2 Uhr
Erbauungsſtunde im Saale des Schützenhauſes.
Vortrag von Uhlich aus Magdeburg.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen entfernten Freunden und Bekannten
eige ich den am 5. d. M. nach langen undſchweren Leiden erfolgten Tod meines guten

lieben Mannes, des Paſtors Friedrie
Auguſt Gröper, tiefbetrübt hiermit an
und bitte um ſtilles Beileid u a

Reuden bei Bitterfeld, d. 9. Januar 1860.gen Verkauf auf dem Rittergute Brande ſind zu verkaufen auf dem Rittergute Voigt
rode bei Mücheln ſtädt bei Artern.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Care line Gröper geb. von Könemann.
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